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STOLBERGDienstagsvon10bis11.30
Uhr im Helene-Weberlene-Wlene-W -Haus oder
montagsvon15bis16Uhr inZweifall
findet „Yoga„Y„Y für Schwangere“ statt.
Yoga inder Schwangerschaft ist ide-
al, umdensichveränderndenKörper
kennenzulernen und das mentale
Befinden zu stärken. DieTeilnahme
ist möglich in allen Trimestern und
bietet Körper- und Atemtechniken,
die die Geburt unterstützen. Da-
neben wirkt Yoga beruhigend und
entspannend. Der Kurs eignet sich
sowohl für Anfängerinnen als auch
fürerfahreneYogis. InfosundAnmel-
dungunterTel. 02402/95560undauf
www.helenewwwwwww eberhaus.de.

Yoga für Schwangean re im
Helene-Wee- ber-HausHaHa

AngeAn boge te gegegege n die Einsamkeit
VON IRMGARD RÖHSELER

ESCHWEILER Das gemeinsame Mit-
einander und Füreinander steht
im Fokus, wenn vom 18. bis 29.
September die Seniorenwochen in
Eschweiler stattfinden. AufWunsch
vieler Bürger hat die Stadt die 2014
eingeführte Seniorenwochenunauf
zwei Wochen erweitert. Im Fokus
der zwei Wochen steht das Thema
Einsamkeit.
Besonders ältere Menschen, die

nicht mehr so mobil und oft auch
finanziell beeinträchtigt sind, fris-
teten ein einsames Dasein. Wenn
nach vielen gemeinsamen Jahren
der Ehepartner stirbt, die sozialen
Kontakte fehlen, der Besuch von
Familie und Freunden nicht oder
nur noch selten erfolgt, verlieren
viele Menschen den Lebensmut.
Die Folge sind physische und psy-
chische Erkrankungen, wie etwa
Herz- und Kreislauferkrankungen
und Depressionen. Bedauerlicher-
weise sei Einsamkeit immer noch
ein Tabuthema, wie die Organisa-
toren feststellen. Einsamkeit werde
von vielen Betroffenen als Makel
wahrgenommen. Darüber zu spre-
chen, falle ihnen schwer.
„Für uns sind Senioren und Al-

leinstehende eine wichtige Ziel-
gruppe“, unterstreicht Dana Dui-
kers, Beigeordnete für Soziales,
Bildung, Jugend, Kultur und Sport
der Stadt Eschweiler. „Mit unseren
kostenlosen Angeboten der Senio-
renwochen und vor allem mit un-
serem Quartiersforum zum Thema
Vereinsamungmöchtenwir dieBür-
ger zuWort kommen lassenunduns
Anregungen holen, um im System
noch besser zu werden.“

Aber wenden sich die Leute, die
einsamsind, auchandie StadtEsch-
weiler? „Wir„W„W gehen auf sie zu“, sagt
der Seniorenbeauftragte Peter To-
porowski, der dieBegegnungsstätte
Villa Faensen leitet. „Wenn„W„W wir ge-
rufen werden, sind meist der Not-
arzt unddasOrdnungsamt vorOrt“,
bedauertToporowski.„Wir„W„W möchten
aber vorher helfen undhoffen, dass
möglichst viele Bürger an unserem
Quartiersforum, das sich übrigens

an alle Altersgruppen richtet, teil-
nehmen, denn Einsamkeit kann
jeden treffen!“
Auch der Soziologe Dr. Wolfgang

Joußen, ein Experte in Sachen ge-
sellschaftliche Entwicklung, be-
trachtet die steigenden Zahlen der
vereinsamtenMenschenmit Sorge:
„Zeigte eine Studie des Instituts der
DeutschenWirtschaft 2019 – also vor
Corona – noch, dass zehn Prozent
der Bevölkerung sich einsam fühl-

ten, so waren es Ende 2020/Anfang
2021 schon12,1Prozent. Besonders
betroffenwar die Altersgruppe 80+,
aber auch junge Leute zwischen 30
und 39 Jahren.“
DieFlutkatastrophehabedieLage

noch verschärft, wissen Toporow-
ski und seine Mitstreiter. Zahlrei-
che Menschen hätten immer noch
mit den Folgen zu kämpfen, seien
traumatisiert und hätten sowohl
in finanzieller als auch materieller
Hinsicht keine Hilfe erhalten. Aus
diesem Grund hat sich ein Netz-
werk gegründet, das seit Anfang
des Jahres immer dienstags zum
Gesprächs-Brunch inderVilla Faen-
sen bereitsteht, um den Menschen
zu helfen.
„Es stehen immer noch Förder-

mittel aus der Hochwasserhilfe zur
Verfügung“,rfrf erklärt Markus Koch
von der Diakonie, der gemeinsam
mit seinen Kollegen von der Hoch-
wasserhilfe der Stadt Eschweiler,eiler
vonAWO,Malteser-Hilfsdienst und
demSozialdienst katholischer Frau-
en,mit denMenschen insGespräch
kommen möchte, die immer noch
mit den Folgen der Flutkatastrophe
zu kämpfen haben.
Ummöglichst viele Menschen in

ihrer dritten und oft schweren Le-

bensphase zu unterstützen, hat die
Stadt Eschweiler vor Jahrzehnten
dieVilla FaensenanderMarienstra-
ße 7 zu einer Begegnungsstätte für
Senioren und Alleinstehende um-
funktioniert. Hier gibt es nicht nur
Rat und Hilfe für fast alle Lebens-
lagen, hier wird auch Geselligkeit
großgeschrieben.
Der Seniorenbeauftragte Peter

Toporowski und sein Team haben
immer ein offenes Ohr für Hilfe-
suchende und stehen ihnen be-
gleitend zur Seite. Darüber hinaus
sorgen beispielsweise Bingo- und
Skatnachmittage, aber auch Tanz-
teesundRockfeten fürAbwechslung
imAlltagderMenschen.„Was„W„W uns in
der Villa auszeichnet, ist, dass sich
dieMenschen selbst organisieren“,
freut sich Toporowski über jegliche
Eigeninititative der Bürger. „Sie tre-
tenmit ihremAnliegenanunsheran
und wir schauen dann, wie wir das
umsetzen können.“
In dem Jugendstilhaus sind zu-

dem zahlreiche Institutionen
untergebracht, angefangen vom
Ambulanten Hospizdienst über
die Sozialverbände VdK und SovD
bis hin zur Alzheimer-Gesellschaft,
Rentenberatung und der Senioren-
beratung der Stadt Eschweiler.

Im Rahmen der Eschweiler Seniorenwochen gibt es viele Aktionen und Informationen. Erstmals längerer Zeitraum.

Montag, 18. September,SeptemberSeptember 14 bis 17
Uhr, Spielenachmittag „Skat in der
Villa“, Villa Faensen.
Dienstag, 19. September,SeptemberSeptember 10 bis 15
Uhr, „Zwei Jahre nachder Flut“,
Information und Austausch für
Betroffenetrofftroff mit dem Starkregen- &
Hochwasser-Info-Mobil und Brunch
und Austausch zur Fluthilfe,uthilfuthilf Villa
Faensen.
Mittwoch,MittwMittw 20.September,SeptemberSeptember 10 bis
13 Uhr, „Bestattungsformen“,
Möglichkeiten von individuellen
Wünschen und Bedürfnissen; Brunch
und Austausch, Villa Faensen.

Donnerstag, 21. September,SeptemberSeptember ab
12 Uhr, „Oktoberfest in derVilla“,
zünftiges Traditionsfesaditionsfaditionsf t mit Mit-
tagsbuffet, Kaffeetafel und Tanz,
Villa Faensen (Eintrittskarten für die
Veranstaltung ab soforsofsof t in der Villa
Faensen erhältlich).
Montag, 25. September,SeptemberSeptember 13.30 bis
17 Uhr, Spielenachmittag „Bingo in
derVilla“, Villa Faensen.
Dienstag, 26. September, 17.301717
bis 19.30 Uhr, „Weg„W„W eausder Ein-
samkeitsamksamk “ – 8.Quartiersforum
zumThemaVereinsamung und
Möglichkeiten die zum Teil noch

unsichtbare Gruppe von einsamen
Menschen sichtbar zumachen und
zu unterstützen, Veranstaltungsort:
Rathaus, Ratssaal, Johannes-Rau-
Platz 1.
Donnerstag, 28. September, 7.45
bis 20 Uhr, „AndernachGeysir
Fahrt“ (Tag(T(T esausflug mit SchifffahrSchifffSchifff t,
Mittagessen und Besuch in Maria
Laach), Start: 7.45 Uhr ab Talbahn-
hof.hofhof
Freitag, 6. Oktober,OktoberOktober 18 bis 20 Uhr,
„Film + Foto Freunde Eschweiler“,
Vernissage zur Fotoausstellung,
Villa Faensen.

Die Termineder Seniorenwoche

DAS PROGRAMM

VONMARKUS ROSS

WÜRSELEN Dieser Aufruf hat Wir-
kung gezeigt. Es ist ziemlich genau
ein Jahrher,her dassGeorgKeller einem
Oldtimer-Feuerwehrfahrzeug zu
regionaler Prominenz verhalf. Das
Fahrzeug hatte viele Jahre unbe-
rührt in einer Halle gestanden, und
Keller hatte sich vorgenommen, es
instandzusetzen. Er ist Feuerwehr-
mann durch und durch, war bis
2020aktivesMitglieddesLöschzugs
Würselen-Mitte und istMitgliedder
Ehrenabteilung.
Unsere Zeitung berichtete aus-

führlich über das spannende Pro-
jekt. Keller sowie Löschzugführer
Ulrich Grossmann und der Vor-
sitzende des Fördervereins, Rolf
Rüland, sowie dessen Stellvertreter
StefanPeterswarbenumhandwerk-
lich geschickte Mitstreiter,eiter die mit
anpacken können, um den vielen
Würselenern noch bekannten Old-
timermit Baujahr 1957 zu sanieren.
Dieses TLF-16, ein Tanklöschfahr-
zeug, war zwischen 1957 und 1984
beimdamaligenLöschzugWürselen
im Gerätehaus Bissener Straße sta-
tioniert und in Betrieb.
„Der Aufruf in der Aachener Zei-

tungwar sehr erfolgreich“, berichtet
Georg Keller. „Seit Ende September
letzten Jahres konntenandemFahr-

zeug tatsächlich wesentliche Fort-
schritte erzielt werden. So wurden
die Überarbeitung und Feinein-
stellung des Motors von einem zi-
vilen Kfz-Ingenieur im Ruhestand,
Heinz Jagdfeld aus Alsdorf, geleitet,
der sich angesprochen fühlte und
noch einmal für uns in den Blau-
mann stieg.“
Auch die Bremsanlage des TLF-

16 konnte mithilfe des inWürselen
recht gut bekannten Baumaschi-
nen-Mechanikermeisters Markus
Kellenter förmlich zerlegt werden.
Der Fachmann beurteilte den Zu-
stand der Bremsbeläge, der vier
Radbremszylinder und des Haupt-
bremszylinders derBremsleitungen
und erneuerte die defekten Teile
der Anlage. Bremskraftverstärker,ker
Bremskompressor und die Dop-
peldruckanzeige seien schließlich
überholt und wieder funktionsge-
recht zusammengebaut worden.
Zusätzlichwurdenunter der Leitung
eines fachkundigenKameradenaus
der Ehrenabteilung derWürselener
Feuerwehr,hr Hermann Vonhoegen,
alle wasserführenden Armaturen
von der Feuerlöschkreiselpumpe
über die verschiedenenVentile und
Saug- und Druckleitungen bis hin
zu allen Zu- und Abgängen über-
arbeitet.
Georg Keller zieht nach einem

Jahr aufwendiger Instandsetzungs-
arbeiten eine mehr als positive
Bilanz dieses Projektes: „Die Zu-
sammenarbeit war zwar sehr zeit-
aufwendig, hat jedochallenBeteilig-
tenalleindeshalb Spaßgemacht, da

jeder neugierig auf die alte Technik
ist und sich bisher fast alle Proble-
medurch logischesDenkenunddie
Verwendungeinfach zubeschaffen-
der Materialien zu lösen waren.“
Keller erinnert sich lebhaft: Es

bedurfte tagelanger intensiver Su-
che im Internet, ehe zwei speziel-
le Bremsrückholfedern gefunden
und beschafft werden konnten.
Das Gleiche wiederholte sich bei
einem Überströmventil der Diesel-
einspritzpumpe. Keller:„Hier über-
stiegderBeschaffungsaufwandden
Einbauaufwand um ein Vielfaches
und war ständig begleitet von der
Sorge:Was ist, wenn es diese wich-
tigen Teile nicht mehr gibt?“ Als
sehr hilfsbereit und somit als Ret-
ter in der Not zeigten sich hier die
Karnevalsgesellschaft„Au„A„A Ülle“mit
ihrem handwerklich qualifizierten
PräsidentenAchimMallmann, eine
WürselenerDreherei, eineFirma für
OberflächenbehandlungausVerlau-
tenheide, eine Schlosserei und ein
Würselener Raumausstatter.
„Sonähernwir unsStück für Stück

dernächstenEtappe“, sind sichKel-
ler,ler Grossmann, Rüland und Peters
einig. Was nun als Nächstes zu tun
ist, beschreibt Keller so:„Alle bishe-
rigen Arbeiten sind dem Fahrzeug
von außen nicht anzusehen. Nun
geht es für uns an die Karosserie“.
Und für diese herausfordernden
Aufgaben suchen Keller und seine
Mitstreiter die Expertise weitere
Fachleute, die sich in ihrer Freizeit
hiermit einbringenwollen:„Neben
einigen wirklich überschaubaren

Schweißarbeiten muss das Fahr-
zeug wieder weitgehend komplet-
tiert und für die Lackierarbeiten
vorbereitet werden. Hier erwarten
wir kaumgrößereÜberraschungen,
die einenFachmannoder eineFach-
frau vor ernsthafte Probleme stellt.
Allerdings erfordern die Arbeiten
ein qualifiziertes Händchen und
eineMischungausPuzzle-Geschick
und Geduld“.
Zudem möchte man versuchen,

so viel Originalität wiemöglich von
genau diesemWürselener Einsatz-
fahrzeug zuerhalten.„AlleTeileneu
zu kaufen, denRest sandzustrahlen
und neu zu lackieren ist nicht un-
bedingt unser Ziel“, ergänzt Stefan
Peters.Vielmehrwollemanmithilfe
von Experten so weit wie möglich
erreichen,„dassunsere altenKame-
raden der Feuerwehr Würselen ihr
altes Löschfahrzeug wiedererken-
nen,mit demsie so viele Einsätze in
ihrer Heimatstadt abgearbeitet ha-
ben“. ZeitdruckundHektik„kennen
wir hier nicht“, versprechen Keller
und Peters.
Wem es also als Fachkraft im Ru-

hestandnocheinmal indenFingern
juckt, der sollte sich bitte bei Stefan
Peters, Telefon 02405/92374, oder
Georg Keller,ller Telefon 02405/84090,
E-Mail: pekeller-wuerselen@t-onli-
ne.de, melden.

Jetzt wird die Karosserie auf Vordermann gebrge acht
Eine Gruppe Würselener restauriert ein Tanklöschfahhfhf rzeug von 1957 mit viel Herzblut und Liebe zum Detail – und sucht Unterstützung.

Dank der Unterstützung einiger Experten schreitet die Sanierung des TLF-16

weiter voran. Im Bild (v.l.):(v(v Hermann Vonhoegen stehend, Markus Kellenter

kniend, Heinz Jagdfeld stehend und Georg Keller kniend. FOTO: MARKUS ROSS

ESCHWEILER Eine Bronzeguss-Voreguss-Veguss-V -
führung steht unter anderem auf
dem Programm, wenn die Galerie
Art Engert für Sonntag, 24. Sep-
tember,tember 15 bis 18 Uhr, zu einem
Tag der offenen Tür einlädt. Die in
Grathem ansässige Bronzegießerei
Custers wird an diesem Tag zwei
Bronzeguss-Voreguss-Veguss-V führungen geben:
um 15.30 und um 16.30 Uhr. Beim
Bronzegusswird eineGussformmit
flüssiger Bronze gefüllt, die dabei
eineTemperatur vonetwa1150Grad
hat.DerHohlraum inderGussform
entsteht, weil die Wachsskulptur
von der Form weggeschmolzen ist.
NachdemGießenwirddieGussform
vorsichtig zertrümmert, so dass
die Bronzestatue zum Vorschein
kommt. Die Skulptur wird schnell
in Wasser abgekühlt, wodurch die
rote Gusshaut entsteht. Die einzel-
nen Schritte des Prozesses werden
mündlich vonFachleutenerläutert.

Bronzeguss im
Skulpturengaen rten EngeEn rt

KURZNOTIERT

STOLBERG Die Musikvereinigung
Euphonia veranstaltet gemeinsam
mit der Prinzengarde Mausbach
am Samstag, 23. September,ptemberptember 19.30
Uhr (Einlass ist ab 19 Uhr) wieder
dasMausbacherOktoberfest getreu
dem Motto „Wir„W„W holen die Wies’n
nach Mausbach“. Für zünftige Un-
terhaltungmitBlasmusik sorgendie
Musikvereinigung Euphonia, die
Alphornbläser„Toeter„T„T This“ ebenso
wiedie„Lagats“. Zwischenundnach
denAuftrittenwirdDJ SlidedemPu-
blikummusikalisch einheizen.Kar-
ten sind imVorverkauf bei„Pralinés
and More“ am Markusplatz erhält-
lich sowie an der Abendkasse.

Oktoberfesrfrf t im
MausMaMa bacherWiesnzeltelel

Immerwieder ein begehrtes Traditionsfest bei Alt und Jung: Zum „Oktoberfest in der Villa“ werfen sich die Frauen undMänner nur zu gerne ins Dirndl und in die

Krachlederne. Die Organisatoren (kleines Bild) bieten aber nochmehr Aktionen an. Fotos: Irmgard Röhseler


